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Verordnung über den Verkehr mit Hülsenfrüchten.
Der Bundesrat hat am 26. August beschlossen, daß Erbsen,

Bohnen und Linsen nur durch die Zentral -Einkaufsgesellschaft
nt . b. H. in Berlin abgesetzt werden dürfen. Bon dieser Vorschrift
sind ausgenommen: Ackerbohnen, Sojabohnen , Erbsenschalen und
»kleie; Lieferungen an Altenteiler und naturalberechtigte Arbeiter;
Saatgut ; frisches Gemüse und Konserven; Hülsenfrüchte im Ge¬
menge mit anderer Frucht, im Eigentumc der Heeres - oder Marine¬
verwaltung , sowie den der Zentral -Einkaufsgesellschaft zur Ab¬
gabe an Verbraucher weitergegebene Ware.

Anfang Oktober erfolgt eine B e sta n d s a u f n a h m e. Die
Besitzer der dem Gesetz unterliegenden Ware haben für deren Auf-
bewahrung und pflegliche Behandlung zu sorgen. Sie dürfen ihre
Vorräte nur mit Zustimmung der Zentral -Einkaufsgesellschaft ver¬
arbeiten und haben dieser auf Erfordern Auskunft zu geben.
Proben einzusenden und die Besichtigung der Frucht zu gestatten.
Die zuständige Behörde kann anordnen , daß die Frucht von dem
Besitzer binnen einer bestimmten Frist mit den Mitteln seines
landwirtschaftlichen Betriebes ausgedroschen wird . Andernfalls
kann sie es auf Kosten des Besitzers durch einen Dritten vornehmen
lasten.

Die Besitzer von Hülsenfrüchten haben die dem Gesetz unter¬
liegenden Vorräte der Zentral - Einkaufsgesellschaft
auf Verlangen käuflich zu überlassen  und auf Abruf zu
verladen. Sie können ihrerseits verlangen, daß die Zentral -Ein-
kaufsgesellschast diese 'Vorräte käuflich übernimmt und eine Frist
zur Abnahme setzen, die mindestens vier Wochen betragen mutz.
Saatgut und zur Ernährung der Wirtschafts-Angehörigen erfor¬
derliche Vorräte, sowie der Bedarf für Altenteiler und natural¬
berechtigte Arbeiter sind ausgenommen.

Die Zentral -Einkaufsgesellschaft hat dem Verkäufer für die
abgenommenen Mengen einen angemessenen Uebernahmepreis zu
zahlen. Dieser darf nicht übersteigen:

bei Erbsen 60 Mark für den Doppelzentner,
. Bohnen 70 , „ «
„ Linsen 75 „ „ „ .

Für die kauf- und leihweise Berechnung der Säcke sind beson¬
dere Bestimmungen vorgesehen. Die Kosten der Beförderung bis
zur Verladestelle des Versendungsortes , sowie des Einladens sind
im Uebernahmepreis enthalten . Ist der Verkäufer mit "dem von
der Zentral -Einkaufsgesellschaft gebotenen Preise nicht einverstan¬
den, so setzt die zuständige höhere Verwaltungsbehörde den Preis
endgültig fest.

Erfolgt die Ueberlaflung nicht feiwillig, so "kann das Eigentum
durch Anordnung der zuständigen Behörde auf die Zentral -Ein¬
kaufsgesellschaftoder die von ihr bezeichnete Person übertragen
werden.

Die Zentral -Einkaufsgesellschaft darf die übernommenen
Hülsenfrüchte nur an die HeereS- und Marineverwaltung , an Kom¬
munalverbände oder an die vom Reichskanzler: bestimmten Stellen
abgeben. Der Reichskanzler kann die Bedingungen und Preise be¬
stimmen, zu denen die Zentral -Einkaufsgesellschaft die von ihr
übernommenen Mengen zu verteilen oder abzugeben hat.

Mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis
zu 15 000 Mark werden die Uebertretungen des neuen Gesetzes,
das bereits mit dem Tage der Verkündung in Kraft getreten ist,
bestraft. Ausnahmen von den neuen Vorschriften kann der Reichs¬
kanzler gestatten.

Aufhebung der Höchstpreise für Frühkartoffeln . Durch Ver¬
ordnung dom 15. Februar hat der Bundesrat bekanntlich sehr hohe
Höchstpreise für Frühkartoffeln der kommenden Ernte festgesetzt,
damit schon in den letzten Monaten vor der allgemeinen Kartoffel¬
ernte, möglichst große Mengen von Frühkartoffeln bereitgestellt
wurden. Inzwischen hat sich die ursprüngliche Sorge vor grvtzcr
Kartoffelknappheit als gegenstandslos erwiesen und die Kartoffel-
rersorgung der Bevölkerung ist in normale Bahnen gelangt.
Außerdem ist eine sehr ergiebige Ernte  zu erwarten.
Deshalb hat der Bundesrat in seiner letzten Sitzung die Verord¬
nung vom 16. Februar wieder aufgehoben.  Nun bleibt ab¬
zuwarten , ob diese Aufhebung der Höchstpreise zusammen mit den
von der Regierung geplanten organisatorischen Maßnahmen ge¬
nügen wird, um zu angemessenen Kartoffelpreiscn zu gelangen,
oder ob man nicht von der Aufhebung der hohen Höchstpreise zur
Festsetzung neuer niedrigerer Höchstpreise wird schreiten müssen,
um dieses für die breiten Massen so wichtige Nahrungsmittel der
Bevölkerung billig zur Verfügung zu halten . Bis jetzt halten sich
die Preise für Frühkartoffeln noch in einer ziernlichen Höhe.

Neuer Eilzug. Zur Bewältigung des starken Verkehrs wird
von heute ab bis auf weiteres an jedem Sonntag abend zwischen
Rudesheim, Wiesbaden und Frankfurt ein Vorzug des fahrplan-
matzrgen̂ Schnellzuges abgelassen. Der neue Zug fährt von
Rudesheim ab 9.20 Uhr, Wiesbaden ab 10.17, Frankfurt an 11.04.

fährt ab Wiesbaden nach dem Hauptzug , hat erste bis
*£2“ !e "äragenklasse und hält auf den größeren Zwischenstationen
Eltville , Mainz , Kastel und Höchst an.

Aus dem kreise Wiesbaden.
Biebrich, 29 . Aug . (Die öffentliche Volks-

Versammlung ) am Samstag hätte besser besucht sein
dürfen . Das Referat hatte Genosse Hüttmann (Frankfurt !.
In zweistündiger Rede schilderte er die Ursachen des Welt-
krieges und die mit ihm zusammenhängenden Preistreibereien
unserer notwendigsten Lebensmittel . Für die vortrefflichen
Ausführungen wurde dem Redner lebhafter Beifall gezollt.
Die Aussprache war sehr lebhaft . Genosse Kilian ging mit
der Klasse der Profitmacher schwer ins Gericht. Ans der
Praxis , er ist Geschäftsführer des Konsumvereins , wies er
durch Zahlenmaterial nach, wie unsere unentbehrlichen Kon¬
sumartikel 50—300 Prozent gestiegen sind. Folgende Reso¬
lution wurde einstimmig angenommen : „Tie im Lokale
„Kaiser Adolf" einberufene Volksversammlung erklärt sich mit
den Ausführungen der Redner einverstanden . Die Versam¬
melten versprechen, dahin wirken zu wollen , daß dem Lebens¬

mittelwucher entschieden entgegengewirkt wird . $frt erster
Linie ist es Aufgabe der Gemeinde-, Staats - und Reichsbe¬
hörden , die ungeheueren Mißstäude des Lebensmittelwnchers
zu beseitigen. Die hohen Preise für Lebensmittel machen eine
gesunde Ernährung des Volkes unmöglich, deshalb muß unter
allen Umständen Herabsetzung der Preise erfolgen ."

Bus den umliegenden Kreisen.
Mchte Sitzung - es Kriegsausschusses - er hessischen

zweiten Rammer.
In der Samstags -Sitzung des Kriegsausschusses stand als erster

Gegenstand der Antrag Brauer , Lang u. Gen., betreffend den Aus¬
fall der Fortbildungsschule  auf dem Lande während der
Dauer dos Krieges, zur Verhandlung. Nach eingehender Begrün¬
dung des Antrages durch die beiden Antragsteller wies der Ver¬
treter der Regierung, Geheimrat Block , auf die bereits im ver¬
flossenen Winter erlassenen Verordnungen der obersten Schulbehörde
hin , nach welchen im Bedarfsfälle von den Kreisschulbehörden weit¬
gehendste Dispenz vom Besuch der Fortbildungsschule erteilt werden
könne. Die Erfahrungen des letzten Winters sprächen nicht für den
Ausfall , sondern für den Weiterbestand der Fortbildungsschule. Dem
Antrag Brauer , welcher generell die Beseitigung der Fortbildungs¬
schule aus dem Lande verlange, könne daher die Regierung aus päda¬
gogischen Gründen nicht entsprechen. Mehrere Abgeordnete, beson¬
ders auch sozialdemokratische, äußerten ebenfalls ernste Bedenken
gegen den Antrag . Schließlich einigte man sich auf einen vom Abg.
Henrich eingebrachten Kompromißantrag , welcher den Ausfall der
Fortbildungsschule in Gemeinden mit überwiegender landwirtschaft¬
licher Bevölkerung bei vorliegendem Bedürfnis von einem Antrag
der Gemeindevertretung abhängig macht.

Abg. Raab  begründete sodann seinen Antrag bctr. die Ver¬
mehrung der Leseholztage  in den Staats - und Gemcindewal-
dungen. Staatsrat Wilbrand  hat vom Standpunkt der Forst-
Verwaltung keine Bedenken, dem Antrag zu entsprechen, und stellt
eine dem Antrag Rechnung tragende Verfügung an die Lokalforst-
behänden in Aussicht, worauf der Antrag als erledigt zurückgezogen
wird.

Zur Frage der Milchversorgung,  zu deren nochmaliger
Besprechung der bekannte Antrag der Abgg. Helmolt u. Gen. Ver¬
anlassung gab, äußerte sich namens der großh. Regierung Ministe¬
rialrat Schliephake  dahin , daß die Frage der Versorgung der
Bevölkerung mit Milch zu angemessenen Preisen, namentlich auch
wegen der Ernährung der Jugend , eine sehr wichtige sei, daß aber
die Verhältnisse auf dem Milchmarkt einerseits infolge der durch den
Krieg getroffenen Verhältnisse auf dem Futtermittel - und Milch-
viehmcrkt, andererseits infolge der im Frühjahr und Frühsommer
herrschenden Trockenheit und des hierdurch verursachten Rauhfutier-
rnangels in ein Stadium getreten seien, das zu Sorgen Veranlassung
gebe. Er führte dies des näheren ans und verkannte nicht, daß die
sogenannten Abmelkwirtschaftcn, die im wesentlichen die Städte mit
Milch versorgten, jetzt unter recht schwierigen Verhälinissen wirt¬
schafteten, ebenso aber auch, daß eine weitere Steigerung der Mi 'ch-
preise mit ihren Folgeerscheinungen, namentlich für die weniger
bemittelte Bevölkerung, sehr unerwünscht sei. Eine allgemein be¬
friedigende Lösung der Frage, die mit der Frage der Versorgung
der Bevölkerung mit Butter , Käse und anderen Milchprodukten eng
zusammenhänge und nur von dem Reichskanzler erfolgen könne,
'werde mit außergewöhnlichen Schwierigkeiten verbunden sein. Man
müsse zunächst abwarten , welche Maßnahmen der Reichskanzler er¬
greifen werde. Von der Landeszcntralbehörde könnten Höchstpreise
wegen der ganz verschiedenen Preise der Milch in den einzelnen
Orten nicht festgesetzt werden.

Die Abstimmung ergab die Ablehnung  des Antrages.
Der Antrag der Abgg. S oh e r r u. Gen., welcher Erleichterungen

bei der Tilgung von 'Hypothekenschulden  während des
Krieges 'verlangt , wurde vom Antragsteller unter Hinweis auf die
bedrängte Lage der Hausbesitzer begründet. Nomens der Regierung
erkannte Minister v. Homberg!  die Berechtigung des Antrages
an und teilte mit, daß von den in Betracht kommenden Geldinsti¬
tuten bereits im Sinne des Antrages verfahren werde. Sowohl
Landeshypothekcnbank und Landeskreditkasse, wie auch die Spar¬
kassen des Landes hätten , wie die Regierung seststellen könne, bei
vorkvmmcnden Fällen weitgehendes Entgegenkommen bewiesen.

Ter Antrag wurde hiermit für erledigt erklärt.

Hana», 30. Aug. (Der Wochen mar  kt .) Auch am SamS-
tag konnten sich eine Anzahl Händler nicht recht an die von der Markt¬
preiskommission angesetzien angemessenen Preise für Obst und Ge¬
müse genügen. Sie forderten noch ganz ungeniert 1 oder 2 Pfennig
mehr. Dagegen muß man anerkennen, daß der größte Teil der
Landleute sich strikte an die festgesetzten Preise hält . Während die
Händler sogar noch 7 Pfennig für die Kartoffeln forderten , ver¬
kauften die ländlichen Produzenten genau wie die Stadt die Kar¬
toffeln zu 5 Pfennig pro Pfund . Sie haben sicher auch nichts da¬
gegen einzuwenden, wenn die Kartoffeln auf 4 rcsp. 3 Pfennig her-
untergesetzt werden. Der von der Stadt organisierte Verkauf von
verschiedenenGemüsesorten geht glatt von statten. Auch Butter
wurde auf den Markt gebracht, und zwar von Händlerinnen , die
acht Tage vorher erklärten , unter keinen Umständen Butter unter
2.20 Mark zu verkaufen; lieber würden sie sie als Schuhschmiere
verwenden. Anstandslos verkauften sie die Butter zu 1.80 Mark
bezw. 1.90 Mark. Natürlich war diese Ware sehr schnell vergriffen,
weil die hiesigen Engroshändler noch mit Butter den Markt sperren.
Zu Dutzenden kauften dann auch die ländlichen Butterhändlerinnen
bei den hiesigen Händlern Butter auf , um sie außerhalb des Marktes
an bestimmte Kunden zu 2.20 Mark wieder zu verkaufen. Recht
lebhaft war auch die Zufuhr von Gemüse und Obst. Fische, Fleisch-
und Wurstwaren fanden regen Absatz. Dringend ersuchen wir die
Marktpreiskommission, mit den Preisen im allgemeinen noch weiter
herunterzugehen ; haben doch die ländlichen Produzenten , wie auch
die Hanauer Gärtner , gar keine Veranlassung, „Kriegspceise" zu
fordern. Zum Schluß wünschen wir im Interesse der Konsumenten,
daß die Marktpolizei energisch auf die von der Kommission fest¬
gesetzten Preise schaut und eine dementsprechend scharfe Kontrolle
ausübt . Nur so wird es möglich sein, der Uebervorteilung der Konsu¬
menten auch wirklich zu steuern.

Hanau , 30. Aug. (Berechtigte Empörung)  herrscht
unter den Kriegcrfrauen über das Verhalten der bürgerlichen Mehr¬
heit anläßlich der Beratung des sozialdemokratischenAntrages auf
Erhöhung der städtischen Kriegsunterstützung von 100 auf . 150 Pro¬
zent. In einer Anzahl Zuschriften, die uns zugingcn. machen die
Kriegerfrauen ihrem gepreßten Herzen Luft. Sie seien sofort be¬
reit , wird in den Zuschriften angeführt , in materieller Beziehung
mit dem Oberbürgermeister und den Herren Ohl, Wohlfarth und
Genossen zu tauschen. Auch die Wassersuppe aus den hiesigen Volks-

küchen würden sie neidlos an die Herren abtreten . Der ablehnende
Beschluß ist auch tief bedauerlich mit Rücksicht auf den bevorstehen¬
den Winter und auf die furchtbaren Opfer , die die Männer der
Zurückgebliebenen bringen. Die Folgen der Unterernährung , unter
der heute schon die Kriegersamilicn leiden, haben die bürgerlichen
Herren auf dem Gewissen; sie mögen die Verantwortung dafür
tragen . Der Hinweis darauf , dah Frankfurt in bezug auf die
Unterstützung der Kriegerfrauen noch weniger leiste, ist keine Recht¬
fertigung für das Verhalten unserer „Stadtväter ". Wie unser Red¬
ner Genosse Dr Wagner in der Stadtverordnetenversammlung mit
Recht betonte, sind die Frankfurter Berhältnisse in dieser Beziehung
durchaus nicht vorbildlich, und wir sehen keinen Grund, warum die
Hanauer Kriegcrfrauen ebenfalls darunter leiden sollen. „Gebt uns
unsere Männer zurück," führen sie weiter in ihren Inschriften aus,
„dann sind wir gerne bereit, auf jede Unterstützung und jede Bettelei
zu verzichten!" Die Herren sehen daraus , was sie mit ihrem un¬
sinnigen Beschluß angerichtet haben. Ihr Klassenegoismus ließ es
nicht zu, die Not und das Elend von den Kriegeifrauen zu bannen.
Das wird sich einmal rächen.

Hanau , 30. Aug. (Der stä d t i sche V e r l a u f v o n Früh»
larloffeln)  findet Dienstag , Donnerstag , Freitag und Sams¬
tag auf dem hiesigen Wochenmarkt statt. Der Preis beträgt pro
Pfund 5 Pfennig . Die Kartoffeln werden in Mengen von 5 bis
50 Pfund abgegeben. Ferner liefert die Stadt Kartoffeln bei Ab¬
nahme von mindestens einem Zentner zum Preise von 6 Mark frei
ins Haus . — sSp re n gü b un gen .) Das Ersatzbataillon vom
Eisenbahnregiment Nr. 2 beabsichtigt, Mittwoch, Donnerstag und
Freitag dieser Woche von morgens 10 Uhr ab Tprengübnngen in
der Sprenggrube im Bruchköbeler Wald abzuhalten. Voraussicht¬
liche Dauer der Hebungen jedesmal zwei Stuirden.

Hanau , 30. Aug. (Vorn Ar b e i t s ma r kt.) Nach dem Be¬
richt der Städtischen Arbeitsvermittlungsstelle meldeten sich im Laufe
der vergangenen Woche 26 Arbeitsuchende, und ztuar ein
Gartenarbcitcr , ein Modellschreiner, ein Schreiner, ein Friseur , ein
junger Kellner, vier Hausburschen, .vier jüngere Tagelöhner , vier
Dienstmädchen und Kindermädchen, fünf Monatsfrauen und Mäd¬
chen, eine Kontoristin, zwei Handclsschülerinnei, und eine Köchin.
Gesucht werden: ein Metalldrücker, ein Huf- und Wagenschmied,
ein Bauschlosser, zwei Spengler und Installateure , ein Handformer,
ein Schlosser, ein Eisendrcher, ein Werkzeugnrachcr, ein Maschincn-
schloffer, ein Tapezierer und Polsterer, ein Sckweiner. zwei Korb¬
macher, ein Schuhmacher, zwei Fahrburschen, ein Dienstmädchen,
ein Silberschmiedelehrling, ein Schreinerlehrling, zwei Schlosser¬
lehrlinge und ein Spengler und Jnstallateurlehrling nach hier;
ferner nach auswärts : zwei Biehsiitterer und Feldärbeiter , zwei
Juwelenfasser , ein Bijoutier (Ringarbeitcr ), ein Handformer , ein
Maschinenformer, ein Schlaffer, ein Sattler und Tapezierer , ein
Kistenschreiner, ein Bürstenmacher, ein Schneider, ein Schuhmacher,
ein Graveur , ein Heizer und Maschinist, ein Heizer (nicht gelernt),
eine Kellnerin, ein Packer und ein Fahrbursche.

Fechenheim, 30. Aug. .(Be s chl a g n a h mcf r c i e s Mehl .)
Auch wir haben an unserem Orte einen staatstreuen Patrioten und
Bäckermeister, der seit einiger Zeit Weizenmehl das Pfund zu 70
Pfennig zum Verkauf bringt . Es ist dies der durch seine gegen den
Konsumverein für Frankfurt und Umgegend als Brotproduzenten
gerichteten Machinationen bekannte Bäckermeister PH. Ewald in der
Langstraßc. Dev Höchstpreis für Mehl ist von der Behörde auf
50 Pfennig das Pfund festgesetzt, und da wunder ! man sich allgemein,
daß Mehl zu 70 Pfennig und ohne Brotmarke zu haben ist. Die
ScatC mit geringem Einkommen müssen es sich versagen, Mehl zu
solch hohem' Preise zu kaufen, und es bleibt ein Vorrecht der besser
situierten Kreise, von dieser teueren Mehlofferte Gebrauch machen
zu können. Eine solche Verbesserung der Lebenshaltung , die sich
Leute mit einem großen Geldbeutel leisten können, mrrß natur¬
gemäß Verstimmung und Mißvergnügen bei der ärmren Volksklasse
bcrvorrufen und die notwendige Eintracht innerhalb der Bolts-
massen erheblich stören. Die Behörde sollte Mittel und Wege finden,
solchem Gebaren profitgieriger "Gcschäfismenschenentgegenzutreten,
damit nicht zu den allgemeinen Klagen, die der Krieg zeitigt, auch
noch Erbitterung aus dem Bewußtsein der Armut hinzutritt.

Höchst a. M ., 30 . Aug . (Erhäng  t .) Im hiesigen Ge-
richtsgcfängnis erhängte sich gestern der 29 Jahre alte Am.
Ioh . Schmidt  aus Nied . Schmidt tvar wegen Diebstahl
in Untersuchungshaft.

Höchst a . M., 30. Aug. (Die hiesigen Farbwerke)
batten mit Genehmigung des Generalkommandos 43 garnrson-
diensffähige Soldaten eingestellt. Von diesen baben 32 wieder um
Rückbcrufung in die Garnison ersucht, angeblich, weil der Dreck
und Gestank im Werk kein guter Tausch sei. Hoffentlich taugt letzt
bald ein findiger Kops auf, der wissenschaftlich begründet , daß der
einberufene garnisondienstfähige Wehrmann jetzt mit dem Militär¬
leben tatsächlich so verwachsen ist , daß er ins Erwerbsleben sich gar
nicht mehr zurücksehnt. Abwarten!

Höchsta. M., 80. Aug. (Z e i che n d er Zei t !) Die hiesigen
Farbwerke, die ihre besonderen Ansichten über den „Burgfrieden
haben, erregen immer größere Erbitterung in den Reihen der Ar¬
beiterschaft. Wohl zu keiner Zeit wurde eine solche Ergiebigkeit
der Arbeitsleistung verlangt , wie gerade heute. Durch Ueberarbeü
und Minderbezahlung steigt die Krankheitsziffer erheblich.̂ Angeb-
lich können die .Farbwerke nicht genug Arbeitskräffe erhallen , des¬
halb werden die alten abgearbeiteten und invaliden Arbeiter , die
sonst zu leichter Arbeit in der Expedition verwendet wurden , m
die Betriebe gesteckt, wo sie an mehr oder ininder schwerer Arbeit
den größten gesundheitlichen Gefahren ausgesetzt sind. Schon
mehren sich die Fälle der Vergiftungserscheinungen bei Hauterkra ».
kungen. In letzter Zeit bemüht sich die Direktion, gefangene oder
garnisondienstfähige Soldaten zur Arbeit zu erhalten . Daß in
der Hauptsache hierbei auf billige und willige Arbeitsobjette speku-
liert wird, ist erklärlich und verwerflich. Daß den arbeitsverwend¬
baren Soldaten 35 Pfennig Stundenlohn gezahlt wird, also noch
weniger, als im Frieden neueingestcllte Arbeiter erhielten , ist gleich¬
falls ein Zeichen der Zeit. Darüber hilft auch nicht die Kriegs¬
zulage von 6 Pfennig die Stunde hinweg- Wir werden die Klagen
der Arbeiter auch weiterhin registrieren , damit die aus dem Felde
zurückkommenden Arbeiter der Farbwerke wissen, woran sie sind.

Griesheim , 30. Aug. (Ei n e E r k l ä r u n g.) In Nr. 70 den
Griesheimer ..Bürgerzeitung " erklärt der Gemeindevertreter Genosse
v. Dungen , dah er das anonyme Eingesandt in Nr . 69 des gleichen
Blattes , in welchem einige Genossen beschimpft und interne Partei¬
angelegenheiten falsch dargestellt werden, nicht verfaßt habe. Es
wäre gut gewesen, auch gleich zu sagen, daß Herr v. Dungen einem
Dritten kein Material geliefert hat und vor der Veröffentlichung
keine Kenntnis von dem Inhalt dieses Erzeugnisses hatte . Vielleicht
holt er dies noch nach.

Fischbachi . T., 2g. Aug. (Vom  B li tz er  s chl a g en.) Bei
dem gestrigen Gewitter wurden hier zwei Männer dorn Blitz er¬
schlagen. Die beiden Leute wurden beim Grummetmähen über»
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rascht; sie suchten Unterschlupf unter einem Baum , begingen aber
die Unvorsichtigkeit, ihre Sensen bei sich zu behalten . Die Sensen
wurden von dem Blitzstrahl in mehrere Stücke zerschlagen.

Jab -Homburg, 28. Aug. (B l i tz schl a g.) Bei dem schweren
Gewitter, dar Samstag abend über dem Taunus sich entlud , traf
ein Blitzstrahl den Turm der katholischen Pfarrkirche im Stadtteil
Kirdorf und richtete an dem Mauerwerk verschiedenen Schaden an.
- - (Schwierige Rettung .) Im Kirdorfer Steinbruch hatte
sich ein siebenjähriger Mädchen beim Blumensuchen auf einem
Felsvorsprung derart verstiegen, daß es weder vor- noch rückwärts
konnte. Dar Mädchen mutzte durch ein Seil , das man ihm von
oben zuwirf , und dar eS sich um den Leib knoten mutzte, auf die
Höhe gezogen werden. ES erlitt bei dem Emporziehen durch daS
Anschlägen der Körpers an die Felswand zahlreiche Hautabschür»
fungsn.

Anspachi. T., 28. Aug. (Gemeindevertretersitzung .)
Infolge der Futtermangels, der allgemein herrscht, soll in diesem
Jahre die Herbstweide ausgenüht werden , waS am zweckmäßigsten
und wirtschaftlichsten durch gemeinsamen Weidegang zu erreichen
ist. Der Landrat des Kreises Usingen erlätzt eine Bekanntmachung
und erwartet, daß man dieser Angelegenheit die weitgehendste Be¬
achtung schenkt. Die Gemeindevertretung beschließt, zunächst inner¬
halb dreier Tage die Meldungen über die Anzahl deZ Weideviches
(Rindvieh und Ziegen) und Hüterposten entgegenzunehmen , um
dann über Gehalt der Hüter und eventuelle Beitragserhebung von
den Interessenten beschließen zu können. Das Weidevieh soll mit¬
tags um 12 Uhr aufgetrieben werden. Der folgende Punkt der
Tagesordnung betraf die Anstellung eines Hilfsschützen für die Zeit
vom 1. September bis 16. Oktober. Der Bürgermeister begründete
die Anstellung des Hilfsschützen damit , daß die Landwirte das , was
für sie gewachsen'ist, auch etnernten wollten . Unsere Genossen
fragten an, inwieweit die Diebstähle in den letzten Jahren fest¬
gestellt Korden seien, worauf ihnen mitgeteilt wurde , daß z. B.
im letzten Jahre umfangreiche Obst- und Gemüsediebstähle vor¬
gekommen seien, ohne die Täter ermitteln zu können, weil die Auf¬
sicht einer Manne? in einer so großen Gemarkung eben unzurei¬
chend sei. Einstimmig wutde darauf die Anstellung des Hilfsschützen
für die vorerwähnte Zeit der Obst- und Gemüseernte beschlossen.

Unterlitderbich, 30. Aug. (Erhöhung der Kriegsunter-
stiitzung .) Der hiesige Gemeinderat hat in Gemeinschaft mit der
KriegSsürsorgekommission nachfolgende Unterstützungssätzein Vorschlag
gebracht, die zum 1. September zur Aurzablung kommen sollen. Eine
alleinstehende Fra », die bisher 38 bis 43 Mk. erhielt, bekommt in
Zukunst 38 bi« 46 Mk., je nach dem Grad ihrer Erwerbsfähigkeit
resp. ihrer Erwerbsmöglichkeit.

Gin«Frau mit 1 Kind (bisher 53 Mk.), erhält Mk. 57.50
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. Zu erwarten ist, daß die Gemeinde in der Frag » der Beschaffung
billroer Lebensmittel ebenfalls das nötige tun wird ; wir empfehlen
ihr besonders ein Hand in Hand arbeiten mit dem diesigen Konsum-
Verein. Den Nachbargemeinden sind die Unterstützungssätzezur Nach¬
ahmung empfohlen.

Darmstadt, 80. Aug. (Zu dem angeblichen Armie¬
rungsschwindel)  durch einen gewissen R. aus Sandbach i. O.
bat sich die Sache nach der Anzeige bei der Staatsanwaltschaft
Darmstadt glaubwürdig dahin aufgeklärt , daß durch ungeschickte
Behandlung der Paßangelegenheit (die Leute haben einen Aus¬
landspaß zum Preise von 12 Mark nötig , deren Erlaß zugesagt,
aber vom österreichischen Generalkomamndo noch nicht eingetrof¬
fen ist) ohne eigentliches Verschulden des R . die Abreise der Leute
verzögert wurde, wobei allerdings ein gewisies Mißtrauen seitens
der Leute gegenüber R. unliebsame Szenen in Aschaffenburg her¬
beigeführt hat. E. hat von den Leuten Wohl etwa über 100 Mark
eingenommen, aber durch die Reise nach Innsbruck usw. noch mehr
Unkosten gehabt. R. befindet sich aus freiem Fuß.

Bingen , 28. Aug. (Verunglückt .) In das hiesige
Hospital gebracht wurde der Arbeiter Peter Massin-g aus
Weiler, der im Stollen am Kreuzbach verunglückte . Ter
Mann wurde, als er Schutt fortschaffte , von einem der Wagen
überfahren. Schwerverletzt schaffte man ihn hierher . Er ist
44 Jahre alt irttb verheiratet.

Herdorf, 28. Aug. (Ein schwerer Unglücks-
f a l l) ist von hier zu melden . In der Körnerstraße wollte
ein Radfahrer einem Lastfuhrwerk ausweichen , nahm aber die
Kurve zu kurz und stieß mit dem Fuhrwerk zusammen . Der
Radfahrer hat schwere Verletzungen erlitten , die seine sofortige
Ueberführuwg in das Siegener Krankenhaus notwendig
machten.

Hattenhof, 28. Aug . (Familiendrama .) Nach
voraugegangsnen Familienzwistigkeiten überfiel gestern früh¬
morgens der Landwirt Gotthard Goldbach im Keller seine
33 Jahre alte Schwiegertochter und stach mit einem Messer
auf sie ein. lieber 30 Messersticheam ganzen Körper wies die
Leiche auf. Nach der Tat steckte der Mörder das Haus seines
sohnes in Brand , ging auf den Boden und erhängte sich.
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Fuhrparkspferden unter zeitweiser Zuhilfenahme von Unter¬
nehmer-Gespannen zu bewältigen.

Für den wirtschaftlichen Betrieb des Fuhrparks ist ein
Bestand von 125 Pferden nicht ausreichend . Deshalb ist die
Vermehrung des Pferdebestandes in Erwägung gezogen wor¬
den. Aber der Ergänzung des städtischen Fuhrparks von 125
zunächst nur auf 150 Pferde stellen sich erhebliche Hindernisse
in dm Weg. Einerseits sind die Preise der für Fuhrparks-
zwecke geeigneten Pferde außerordentlich gestiegen — von
1600 Mark vor dem Kriege auf etwa 2600 Mark fiir 1 Stück,
wobei es noch schwer hält, sie zu diesem Preise zu bekommen
—, andererseits, und darin besteht das Haupthindernis , ist es
fast unmöglich, zuverlässige Fahrburschen zu den städtischen
Lohmätzen zu erhalten.

Es lag daher nahe, nochmals in Erwägungen eiri- utreten,
die schon auf Anregung der Stadtverordneten -Dersammlung
im Jahre 1907 angestellt waren , nämlich inwieweit beim
Fuhrpark der Ersatz der Pferdegespanne durch Kraftwagen
möglich ist. Diese Erwägungen haben zu dem Vorschlag ge¬
führt, elektrische Lastkraftwagen  anzuschaffen , die zu
allen möglichen Zwecken, insbesondere zur Verwendung auf
größere Entfernung Verwendung finden können. Die Stadt
Wiesbaden hat solche Lastkraftwagen und damit die besten
Erfahrungen gemacht.

Die Kosten für 2 eieftrische Vorspannwagen nebst je 2
Anhängerwagen beziffern sich auf 45 000 Mark. Der Vorteil
solcher Vorspannwagen besteht darin , daß es ohne weiteres
möglich ist, an diese Kohlenwagen , Müllwagen , Crdtrcms-
portwagen, Kehrmaschinen, Schneepflüge , Gießfässer je nach
Bedarf anzuhängen, d. h. sie zu allen möglichen Zwecken zu
verwenden.

Stammrolleanmelöunĝahrgan̂ 78HS.
Die Landsturmpflichtigen I . Aufgebots, die in der Zeit vom

31. Mai bis 81. August 1898 geboren sind und im Stadtbezirk
Frankfurt a.  M .. wohnen oder sich aufhalten , haben sich zur Ein¬
tragung in die Landsturmrolle anzumelden . Borzulegen ist der
Geburtsschein. Sofern der Meldepflichtige einen solchen nicht be¬
sitzt, hat er sich durch andere behördliche Urkunden über seine Per¬
son auszuweisen (z. B. Familienstammbuch , Taufzeugnis , Jnva-
lidenkarte, Arbeitsbuch usw.).

Wer die fiistzeitlge Anmeldung zur Landsturmrolle nicht be¬
wirkt, wird nach den gesetzlichen Bestimmungen bestraft. Zu mel¬
den haben sich im Rathause, Südbau , Bethmannstratze 3. Erdgeschoß,
Zimmer 15, in der Zeit von 8 bis 12 Uhr vormittags und von 3
bis 6 Uhr nachmittags die Landsturmpflichtigen mit den Anfangs¬
buchstaben: A, B, C am 2., D. E. F am 3., G, H am 4., I . K
am 6.. L. M, N, O am 7., P . Q, R. S am 8.. Sch, T. am 9.. U, D.
W, T, A, Z am 10. September.

Sofern Meldepflichtige, die hier zur Anmeldung verpflichtet
sind, zurzeit abwesend sein sollten (auf Reise befindliche Hand¬
lungsgehilfen, auf See befindliche Seeleute rc.), haben deren Eltern,
Vormünder, Brot - oder Fabrikherren die Anmeldung an den an¬
gegebenen Tagen zu erstatten.

Städtischer Gemüseverkauf. Heute sind wieder größere Ouan-
titäten Bohnen eingetroffen, ebenso Rotkohl und Wirsing . Der
Verkauf findet in den bekannten Verkaufsstellen statt . Der Preis
beträgt 14 bzw. 7 Pfennig für das Pfund.

Versammlung der Handlungsgehilfen . Die Zentral -Verbände
der Handlungsgehilfen und der Handels - und Transportarbeiter
laden die Angestellten der Kauf- und Warenhäuser zu einer Ver¬
sammlung auf Dienstag den 31. August nach Geschäftsschluß in die
Henningersäle, Allerheiligenstraße 10/12 , ein. Tagesordnung:
-Die Gehalts - und Lohnverhältnifse in den hiesigen Kauf - und
Warenhäusern und die zurzeit herrschende Teuerung ". Die ge¬
zahlten Gehälter und Löhne stehen in keinem Einklang zu den
bestehenden Preissteigerungen der notwendigsten Lebens» und
Gebrauchsmittel. Ez soll deshalb zur Forderung einer Teuerungs¬
zulage Stellung genommen werden.

Sammlung für die Kriegsfürsorge. Die Zentral -Kriegssürsorge
bereitet eine größere Sendung an unsere tapferen, seit Beginn des
Krieges in den Vogesen kämpfenden Truppen vor. Diese Helden,
die schon ein Jahr lang die treue Wacht am Rhein bilden und den
Feind von der Heimat ab halten, sollen mit den verschiedensten Gegen¬
ständen erfreut werden. Die Kriegsfürsovge will dieselben be¬
schaffen und bittet Frankfurts Bürgerschaft, sie nur durch zweierlei
Gaben, die sehr erwünscht sind, zu unterstützen : Taschentücher und
Kleiderbürsten.

Theaternachrichtcn. Die Intendanz des Schauspielhauses
gibt bekannt: In dem am Mittwoch zum erstenmal in Szene gehen¬
den Schauspiel „Nordische Heerfahrt " (Die Helden auf Helgoland)
von Ibsen tritt Frl. Johanna Hofer vom Deutschen Theater in Ber¬
lin ihr hiesiges Engagement an in der Rolle der Dagny. Die weite¬
ren Hauptrollen sind besetzt von Frau Rottmann und den Herren
Pfeil, Janssen, Pfund und Manz ; Leiter der Aufführung ist HerrMartin . «

Tödlicher Unfall. Im Westhafen glitt der 26jährige Reservist
Heinrich Otto  aus Niederbrechen bei Limburg bei der Verladung
von Weizen von einem Kahn ab ikUd stürzte in da? Wasser. Ob¬
wohl sofort Hilfe zur Stelle war , ertrank der Rann . Wieder¬
belebungsversucheblieben erfolglos.

Kleine Mitteilungen . Im Schumann - Theater  wird
am Dienstag die Posse „Unsere Feldgrauen " zum 25. Male ge-
geben. Der Komponist der Operette , Herr Robert Winterberg,
wird voraussichtlich diese 25. Aufführung selbst dirigieren . Die
Direktion hat die neue Operette „Auf Befehl der Kaiserin " von
Bodanzky und Jacobson, Musik von Bruno Granichstädten, zur
Aufführung erworben.

5lu § Frankfurt a . M.
Elektrische Lastkraftwagen für den städtischen

Zuhrpark.
Vom Tiefbauamt wird bei der Stadtverordneten -Ver-

sammlung die Beschaffung von zwei Lastkraftwagen bean¬
tragt. Begründend Wird ausgeführt : '

Der Fuhrpark bildet bekanntlich die Vermittlungsstelle
für sämtliche städtische Fuhrleistungen . Hierzu standen ihm
bis vor Kriegsausbruch etwa 200 Pferde zur Verfügung , mit
denen aber die vorliegenden Aufträge bei weitem nicht er»
füllt Werden konnten. Es mußten in erheblichem Umfange
Gespanne von den durch Vertrag hierzu verpflichteten Unter¬
nehmern herangezogen werden, an den Tagen der stärksten
Nachfrage bis zum doppelten Betrag des eigenen Pferde¬
bestandes. Durch den Krieg sind hierin erhebliche Aende-
rungen eingetreten, einerseits in der Zahl der eigenen Pferde,
die durch Einziehung zu Heereszwecken von 206 aus 125 ver-
fingert worden ist, andererseits haben die für Bauzwecke, so-
wie für Straßenreinigung und Begießung erforderlichen
Fuhrleistungen außerordentlich abgenommen , so daß es mög¬
lich war, die durch den Krieg unverändert gebliebenen An-
spräche der nächtlichen Müllabfuhr , der Tagesabfuhr cgewerb¬
licher Abfälle , der Kohlenanfuhr nach den. städtischen Ver¬
wendungsstellen, sowie für Hausbedarf der Beamten und Ar¬
beiter, endlich für Zwecke der Stadtgärtnerei , für die Schie¬
nenreinigung der Straßenbahn und die Reinigung der
Straßen -Sinkkasten mü dem verbleibenden Bestand von 125

öriefkaften - er Ne - aktion.
R., Gewißheit. Leider können wir Ihnen die gewünschte Ge¬

wißheit nicht verschaffen. Wenn nichts besonderes vereinbart ist,
können Sie am 14. kündigen und am Letzten ausziehen.

Neues aus aller wett.
Ein schreckliches Familiendrama hat sich am Samstag-

nachmittag in Mannheim  abgespielt . Die 32 Jahre alt;
Witwe Maria Dreiling suchte und fcrnd mit ihren 4 Kindern
in den Fluten des Neckars ihren Tod . Die Kinder , Mädchen
von 8, 6 und 4 Jahren , sowie den 2jährigen Knaben Fritz
hatte die Mutter durch eine Waschleiwe mit ihrem eigenen
.Körper zusammen gebunden. So wurden die Leichen in der
Nähe des Bootshauses „Amicitia " ain Neckardamm gelände!
und in die Leichenhalle verbracht. Ucber die Gründe zu der
unglückseligen Tat hat die Frau nichts hinterlassen ; ,man ist
also lediglich auf Vermutungen angewiesen . Die wirtschaft¬
lichen Verhältnisse waren traurige . Vor zwei Jahren war ihr
Monn , der einen Teehandel betrieben hotte , nach langer
Krankheit an Schwindsucht gestorben. Seit dieser Zeit er¬
nährte sich die Frau durch Eisverkauf ; die Wohnnngsmiete
in der Böckstraße 14 zahlte die Armenvecwaltung . Hausbe¬
wohner haben bei der Unglücklichen häufig , wenn sie mit
ibrem Eiswagen abends zurückkehrt« , ein sehr aufgeregtes
Wesen beobachtet. Das steigerte sich nof », als sie auf Grund
einer Denunziation befürchten mußte , in einen Strafprozeß
verwickelt zu werden. Die Furcht bloßgestellt , vielleicht be- «
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straft zu werden und dabei immer die Aussicht vor Augen,
ihre schlechte wirtschaftliche Lage auch später nicht verbessern
zu können, hat dann die Frau zusamineicbrecheu und die fürch¬
terliche Tat begehen lassen. Die Wohnung macht einen sehr
armseligen Eindruck, was darauf schließen läßt , baß die (An¬
nahmen aus dem Straßenhandel mit Eis nur gering gewesen
sein werden. Von den getöteten Kindern waren zwei im
Kinderheim zu Käferthal (einem Vorort ) untergebracht . Sie
hatte dieselben dort abgeholt, u>n, wie sie sagte , mit ihnen
nach ihrem Geburtsort Ziegclhausen bei Heidelberg zu reifen.
Die Tat war also von der Frau vorbereitet.

Unwetter . Am Sonntag entluden sich nachmittags urvd
abends starke Gewitter über Berlin  und Umgegend , die
don wolkenbruchartigm Regenfällen begleitet waren und zahl¬
reiche Ueberschwemmungen in den Straßen und Kellerräumen
verursachten.

Tie giftige » Gase der Fliegerbomben . Daß beim Besuche
feindlicher Flieger nicht bloß während des Bombenwerfens
Vorsicht zu üben ist, sondern auch noch nachträglich cm Orten,
wo Bomben niederfielen , Vorsicht am Platze ist , beweist ein
Vorfall im Unter-Elsaß infolge der vor mehreren Wochen
erfolgten Beschießung der Pechelbronner Oelwerke . An einem
von einer Fliegerbombe herrührendm tiefen Loch gruben die
Brüder Grassel nach Granatsplittern . Plötzlich wurden beide
durch ausströmende giftige Gase betäubt . Der 16jährige
Georg Grassel fiel mit dem Kopf nach unten in das Loch und
fand den Tod, während sein Bruder sich noch weiter schleppen
konnte und nach längerer Zeit wieder zur Besinnung kam
Die ärztliche Untersuchung ergab laut „Franks . Ztg ." bei dem
verunglückten Grassel das Einwirken giftiger Gase als Todes¬
ursache. _

Wiesbadener Theater.
Residenz - Theater.

Montag, 30. Aug., 7 Uhr : Zum letzte Male : „Die Erziehung zur
Ehe".

Dienstag . 31. Aug., 7 Uhr: Letzte Vorstellung : „Wenn der junge
Wein blüht ".

I

Drucksachen
sind heute mehr denn fe ein Mittel-er
vornehmen Reklame geworden. Kein
Geschäftsmann sollte unterlassen, da¬
rauf sein Augenmerk zu richten. Wir
fertigen alle merkantilen Arbeiten wie
Rechnungen,Briefbogen,Wreßkarten
Prospekte, Kataloge usw. zu zivilen
Preisen bei promptester(krleöigung.
Durch Setzmaschinenbetrieb unü Ro¬
tationsdruck stnd wir jederzeit in der
Lage, in kurzer Zielt Massenauflagen

herzustellen. Wenden Sie sich
bei Bedarf an die

! Mll-WlkmlS.lll.b.h.
* Mutt am lata,Stupst itfduraton 17

Zernsprechee Hansa 7435-37
zpgjzxtsm ml

Budibandlung Uolksftitnme
Frankfurta. Hl., großer Birfdigraben 17.

Soeben erschienen und ist bei uns vorrätig:

Hundert Briefe
aus dem Felde
Hl Was die Loldaten über ITj“

den Krieg erzählen
11V«Bogen stark in hübschem Umschlag

Preis 1AUc. SoPfg.
Vet  Sjnransgetnr schreibe ». n. i» feinem Borwort:

. . . Nor dl « Brief «, dl« LU« dem Zelde kommeu,
berichten , wie der Krieg auf Me Alenfchen wirkt.
Wer sichnach getaner Kriegearbeit müde hinfetzt,
NMnon den ebenverfioffeneuStunden tu erzählen,
wer feinen Liebe» Dachricht gibt , während »der
ihm Granaten die Luft dnrchfaolen , fchralbt nur,
wa « er wirklich denkt ond empfindet.

Darom find die Briefe Dokumente von gröfi-
tm» Wert . Sie er-ählen von all den Schreist »»
de» Krieg »» nnd von feiner Furchtbarkeit , von
Wühfal und Not , vou Lob nnd Derberben , aber
auch davon , wie der Aieofch fl höchster Leist¬
ungsfähigkeit angefporvt wird . Sie er,ählen , wie
fich alle Bande frommer Scheu lofen nnd der
Meufch mitunter ;um Eiere herabfinkt ; aber auch,
wie oft iumitteu de« Blutvergießen « die Lonne
der Meufchlichkeil leuchtet. Und noch mehr . Die
Brief » fo,iaide !Nvkratifcher Arbeiter geben »n«
Knude davon, wie diejenigen , die durch HI« Schul«
der Organisationen der klaffenbewnstlen Proleff
tariuts gegangen find, den Krieg fehen und wa«
di« von UN« erwarten , die der Krieg an« unferen
Arid « , geriffeu hat.

Hundert Briefe von Soldaten nnd Offi,ieren
der deutfche » nnd öfierrrichifch -nngarifcheu Sie»
uee , vou allen Kriegsfchanplätzeo her in hon ersten
acht Woche » he» Krieg «, gesendet, find hier g,ff
sammelt . Sin « „ gronfomr Schule - ha « der
Sprecher der Sosialtemokraten dn Deutschen
Aeichrtag am «. August den Krieg genannt.

Di« Briefe find ein klein «« Lehrbuch diefrr
schul «. Mögen viel« daran » lernen!

öuhaiiroerjeichni « : Die Schlacht — 2m Schützen,
grabe » — 2m Artilleriefeuer — Jefiuugrkgmpfr —
Auf hoher See — 2n den Lüften — Sinfll - schlrk-
fole — Kühn « Säten — Lr löfen fich alle Bande

frommer Scheu — Menschlichkeit —
Lustig auch im Kriege — Zriedena-
fehufucht — Wa » die im Heide vou

mm erwarten.
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